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sprache die Zeitangabe 99 Michaelis”, WEeln seiner Zuständigkeit begrenzt. Bemerkenswer-
Manl die eit des Septemberendes me1ıinte. terwelse erhielt Michael keine Heiligenlegende
Wenn der Erzengel Michael ab dem S ahr- herkömmlichen Sinne, sondern w1e akob
hundert uch mittels der Weltgerichtsbilder de Voragine veranschaulicht „eine /Zusam-
einen Popularitätszuwachs erfuhr, partızıpierte menstellung VOon Bibelstellen, die Flemente

frühmittelalterlicher Michaelslegenden einge-hier der Verbreitung der apokalyptischen
Szenarlien. Nicht zuletzt wurde den Lalen sStreut sind“ (S. 232)
innerhalb der Liturgle anhand der Gestalt Im Ergebnis legt ine wahrlich vielschich-
VON Michael das Ideal christlicher Lebens- tıge Studie VOIL, mıt der s1ie die Möglichkeiten
führung erläutert. dem Jahrhundert War einer interdisziplinär angelegten ezeptions-
uch Michaels Wirken als Drachentöter viel- geschichte Von Motiven und Personen aus der
fältig bekannt, WIeEe ikonographische und bau- Heiligen Schrift eindrucksvoll erweılst. WÄäh-
plastische Zeugnisse In Fülle belegen (san rend I1a (Früh-) Mittelalter fast jedem
praktisch allen TITypen VOINl Sakralbauten, In Heiligen mıt Blick auf se1ine irdische Lebens-
den Städten wI1e auf dem Land und darüber führung die ‚Vita angelica preisend zuschrieb,
hinaus den meılsten Fällen im Portalbereich“ TWI1eSs sich das Erzengeltum VONN Michael als

322} Es gehört den markanten Einsichten eingeschränkt tauglich, den Menschen
dieser Publikation, dass der Erzengel Michael auf der Erde die Verbindung zwischen ihnen
VOINl der Kreuzzugsirömmigkeit nicht ‚profi- und dem Himmel veranschaulichen. Als
tieren: vermochte, sondern 111a ihm nunmehr ‚Schrittmacher‘ Von der Erde ZU) immel
den Heiligen eorg VOrzZO$. Stattdessen wurde U selbst dann begrenzt, als 111all ihn

se1it dieser Zeit zunehmend mıit seliner zunehmend mıiıt jenen Attributen z B eli-
Aufgabe als Seelenwä 1m Jüngsten Gericht quien) ausstattete, die ursprünglich 1Ur schwer
und mıt seiner gabe als Schützer der ihm passten (S. 155)
Kirchenportale identifiziert und damit ın Essen Hubertus Lutterbach
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Andreea Badea Kurfürstliche Praeminenz, stellung nicht zuletzt verbergende Vermen-

Landesherrschaft und Reform. Das Scheitern SUuN$ religions- und machtpolitischer nteres-
SCH= ist eın Grundmuster der Geschichte desder Kölner Reformation unter ermann

VON Wied, unster Aschendorft 2009 Reiches 1im Uun: 17. Jahrhundert.
(Reformationsgeschichtliche Studien un! Die Bayreuther Dissertation stellt In einem
Texte 154), 259 S ISBN 978-3-402- chronologischen Grundgerüst ıne strıngente
11579-4 Darstellung des innerterritorialen unı bald

uch reichsweiten Kampfes die Zuführung
Mag 111all angesichts der Fülle der lteratur des Kölner Kurstaates ZUT Reformation dar.

ber den Kölner Kurfürsten und Erzbischof Kurfürst Hermann Von Wied erscheint als ıne
ermann VO  e Wied und seinen gescheiterten politisch versierte Gestalt, die 88] ihrem Re-
Reformationsversuch mutmaßen, selen alle formbemühen Ende ber der innerstaat-
relevanten Aspekte des insgesamt wohl eIN- lichen Upposition (Domkapitel) SOWI1E Kalser
zigartigen Geschehens erforscht und gewürdigt und Reich rechtlich und tatsächlich unterliegt.
(noch 2001 erschien als Band 143 In derselben DIie Beziehungen den kxponenten der
eihe die brillante Arbeit VO  . Stephan Laux Reformation unter den Landesherren in Hes-
ber die „Reformationsversuche In Kurköln SCH, Pfalz und Sachsen und deren Interesse
(1542-1548)”), versucht die Verfasserin Erfolg des Kölners werden ebenso prazise
doch mıt einem uen Blick auf das Ringen dargele » wI1e das VOIN immer üuück-

die konfessionelle ukunft des Kurfürs- sichtn inen gehemmte Vorgehen des aisers.
tentums Öln aufzuwarten. Sie fragt S. 4) Eine wichtige LIECUEC Erkenntnis ist die starke
„nach dem jeweiligen Handlungsraum der Unterstutzung, die ermann VOIN der Stadt
einzelnen Akteure“ und danach „inwiefern Straßburg rfuhr. Dass sich der Streit uch
sich durch fortwährende Interaktion der e1in- einer Auseinandersetzung reichsrechtliche
zelnen Handelnden die jeweiligen Handlun S- Privilegien der Kurfürsten (Präeminenz) und
raume ausweıten un verengen ” die reichsständische Libertät schlechthin
Diktion bezogen auf ermann VOIl Wied entwickelte, wird sründlich dargetan, und
eher ungewohnt, in der Sichtweise nicht voll- uch der rage, ob der Kalser mehr Richter
kommen NCU, denn die sich hinter der Frage- der mehr (} In diesem ingen WAar, wird
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zeichnis ist hilfreich, ebenso das Personen-ausführlich nachgegangen. Neues erfährt 111all
über das innerstaatliche Machtgefüge In Kur- register (leider kein Ortsregister).
köln un die Haltung wichtiger Einzelpersön- Das In einem angenehmen Layout C
lichkeiten der Landstände. i DIie einzelnen Pha- druckte Buch enthält ein1ıge vermeidbare
SCI] der eit zwischen 1543 und 1547 indet Druckfehler, einer ZU)] Anlass B

OININEN sel, den theologisch-konfessionellenI11lall in VOIN der tatsächlichen Entwicklung
bestimmten Abschnitten des Buches transpa- Aspekt des gescheiterten Reformationsver-
rent gegliedert, Was hier ber nicht referie- suchs noch einmal betonen. In Anm. 132
ren 1st. auf 145 wird aufden „Befehl des alsers VOo

i DIie Arbeit legt den Akzent deutlich auf die 15 Uugus) 1545 den Amtmann VvVon Kemp-
ten (gemeint 1st Kempen) hingewiesen. DIieserverfassungsrechtliche und politische e1te der

Auseinandersetzung, wobei ihr gelingt, die strenge Verwels Wilhelm VOI Rennenberg
iIinsowelt gegebenen Bedingtheiten reformeri- wird seliner kopialen Düsseldorfer ber-
schen politischen Handelns herauszuarbeiten. lieferung herangezogen, obwohl In der der
Dass sich hinter den Rechtspositionen immer Verfasserin bekannten Arbeit VONN Schlüter
uch machtpolitische verbargen, liegt auf der (Flu und Streitschriften) inzwischen als
Hand, wird ber uch nachvollziehbar g -

konnte. Des alsers absichtsvoll der Oftent-gleic zeıitiger ruck nachgewiesen werden
schildert.

Insoweıt stellt die Dissertation ınen 11a1lll- ichkeit kund gegebene Emporung über die
haften Forschungsfortschritt dar, wenngleich Aktivitäten des ihm entfernt verwandten
111a fragen IN USS, ob die Darstellung den Amtmanns richtet sich dessen angeb-

lichen ersuch, „die Zwinglische verpottenetheologischen Gehalt der Auseinandersetzun-
Secten vnd leren wider altengCNH und die Tiefe der religiösen Motivatıon des

Kurfürsten nicht sehr In den Schatten Christenlichen glauben vnd Religion eINZU-
rechtlicher und politischer Begründungszu- füren“
sammenhänge rückt. ermann VOIN Wied ging Das Buch VOIN Andreea Badea zeigt wichtige

In der Tat VOL allem das rechte und uch NeUEC Aspekte des Reformationsver-
suchs des Kölner Kurfürsten ermann VO  -Verständnis des Evangeliums, wWwI1e 1540

den Kaiser schrieb: SDan lutherisch der den Wied auf, ber 1n erster Lınıe ging doch
protestirenden stenden anhengig se1nN, die Definition des wahren Glaubens und
wirdet keys mich nıt befinden, ber VON die Einheit Glauben WEn uch in ınem
dem rechten christenlichen verstannde dichten Geflecht VO  n strıittigen Rechtspositio-

8181 und Machtinteressen. Zu dieser Einschät-des evangelii und dere heiligen geschrift, sovil
MIr der almechtig gnaden verlyhen, olt ich ZUNS uch die VOIN der Verfasserin
nıt N mich abweisen lassen“ (S. 20, eingangs zıtierte, unverändert gültige Feststel-
Anm. 13) lung des Bonner Kirchenhistorikers J.F.G

Badea hat die reiche Forschung Kölner (,0eters: „Wäre |Hermann Von Wied| nicht
Reformationsversuch sicher Blick, geht mıiıt evangelisch geworden, hätte sich ihm

kaum eın besonderes Interesse entzündet.“ihr ber bisweilen überstreng Insbeson-
Nettetal Leo0 Petersere die eingangs vorgenOMMEN| Apostro-

phierung der bisherigen Literatur als blofße
„narratıve Zusammenfassungen” des Gesche-
hens VO  ; 1543 bis 1547 dürfte nicht unwider- Judith Becker: Gemeindeordnung und KIir-

chenzucht. Johannes Lascos Kirchenord-sprochen bleiben, umal manche eile ihrer
eigenen Arbeit durchaus „narrative“ Züge 1U  w für London und die reformierte
haben, Was übrigen nicht als Kritik Konfessionsbildung (Studies in Medieval
verstehen ist. and Reformation Traditions 122), Leiden

Miıt Anerkennung ist die Erweiterung der Brill 2007, 589 S ISBN 978-90-04-
Quellenbasis des bisherigen Wissens den 15784 -2
Reformationsversuch werten. DIie Verfas-

Nachdem der reformierte Protestantismusser1in kann mıt ınem respektablen Verzeichnis
benutzter edruckter Quellen aufwarten, lange eit Unrecht 1Ur einen oftmals

1m Sta tarchiv Strafßburg, 1n W eımar, marginalen Aspekt der theologischen Studien
Wien, Rom und Marburg. ber s1ie profitiert Bereich der reformationshistorischen For-
eben uch sehr VO:  a den Editionsleistungen schungen und insbesondere In der Lehre
früherer Forscher (Z. Max Lenz, Briefwech- darstellte, gibt Jüngerer eit eine eihe
sel Philipps VO  _ Hessen). lohnenswerter un ertragreicher Bemühun-

Miıt konzisen Zusammenfassungen der ein- SCHIL, diese Seite des Protestantismus YfOor-
zeinen Kapitel wird dem Leser der Überblick schen und einem größeren Publikum nahezu-
über die wechselvollen Ereignisse erleichtert. bringen. So beginnt uch das anzuzeigende

Buch muit der vielversprechenden rage „WasEin gediegenes Quellen- und Literaturver-
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